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NahrufWolfgang Priester y1924 � 2005von Hans Jörg FahrAm 9. Juli 2005 verstarb im Alter von 81 Jahren Professor Dr. Wolfgang Priester. Mit ihmverlor das Institut für Astrophysik und Extraterrestrishe Forshung der Universität Bonnniht nur seinen allseits geshätzten Gründungsdirektor, sondern auh einen seiner bekann-testen und meist beahteten Persönlihkeiten der letzten Jahre. Professor Priester wurdeim Mai des Jahres 1964 auf den neugegründeten Lehrstuhl für Astrophysik an die Universi-tät Bonn berufen und gründete im Oktober dieses Jahres das Institut für Astrophysik undExtraterrestrishe Forshung. Die Position als Direktor dieses Institutes hielt er bis 1989inne, wirkte jedoh auh in der Zeit danah durh sein unermüdlihes Forshungsengage-ment weiterhin spürbar in die internationale Wissenshaftsgemeinshaft hinein. Er war De-kan der Mathematish-Naturwissenshaftlihen Fakultät im Akademishen Jahr 1970/71,war Vorsitzender des Rates Deutsher Sternwarten von 1972 bis 1975 und Vorsitzenderder Astronomishen Gesellshaft von 1975 bis 1978. Als Spreher des Sonderforshungs-bereihes �Radioastronomie� und als auswärtiges Mitglied des Max-Plank Institutes fürRadioastronomie war er maÿgeblih am Ausbau der Bonner Astronomie, insbesondere derRadioastronomie, beteiligt. Er war ein herausragender Forsher mit Weltgeltung sowohlauf dem Gebiet der Weltraumforshung als auh der Astrophysik.Seine frühen Arbeiten an der Bonner Universität galten zunähst der galaktishen Radio-astronomie, und entsprehend lautete auh das Thema seiner Antrittsvorlesung im Mai1958: �Strahlungsprozesse in der Milhstraÿe: Synhrotronstrahlung und thermishe Li-nienstrahlung aus dem interstellaren Gas�. Im Jahre 1956 stellte Priester aufgrund derRadiomessungen, die er noh in Kiel durhgeführt hatte, die erstmalige Radiodurhmuste-rung der nördlihen Milhstraÿe im Frequenzbereih von 200 MHz fertig und komplettiertesie danah mit entsprehenden Durhmusterungsdaten von der Südhalbkugel von C.W. Al-len und C.S. Gum aus Sydney zu einer Gesamtradiokartierung des Milhstraÿenhimmels.Damals war shon klar, dass die Meterwellenstrahlung aus der Milhstraÿe ihrer Naturnah Synhrotronstrahlung war, die von relativistishen Elektronen emittiert wurde, wel-he in den galaktishen Magnetfeldern spiralieren. Obwohl die Einweihung des 25-MeterRadioteleskops auf dem Stokert in der Eifel im September 1956 und die Inbetriebnahmeeines dortigen 21-m Empfängers im Jahre 1957 danah allerbeste Voraussetzungen shuf,die pionierhaft betriebene Milhstraÿenradioastronomie erfolgreih fortzusetzen, wurden



6überrashenderweise W. Priesters Forshungsinteressen gegen Ende des Jahres 1957 aufein völlig anderes, erdnäheres Ziel gelenkt. Im Oktober 1957 wurde nämlih der russisheSatellit Sputnik I von einem unbekannt gehaltenen Startplatz in Kasahstan aus in denWeltraum geshossen. Es wurde russisherseits behauptet, der Satellit umlaufe die Erde ineiner Kreisbahn mit einem Erdabstand von 900 km, was zur damaligen Zeit für die gesamtewestlihe Welt, besonders für die Amerikaner, einen Shok bedeutete, weil keine westliheRakete auh nur annähernd die Energie für eine Umlaufbahn mit 900 km Perigäum hättezur Verfügung stellen können. Zusammen mit Kollegen vom Physikalishen Institut derBonner Universität hatte Priester daraufhin begonnen, die Doppler-Vershiebung der Sen-defrequenz des Radiosignals von Sputnik I beim Über�ug über Bonn zu analysieren, under fand sehr shnell heraus, dass zu der tatsählih erkennbaren Keplerdynamik des Satel-liten keine von den Russen behauptete Kreisbahn paÿte. Hingegen war shnell klar, dassSputnik I sih auf einer hohelliptishen Bahn mit einem Perigäum von nur 210 km undeinem Apogäum von 910 km befand, was die Bahnenergiefrage erheblih entshärfte. Dazugesellte sih shnell noh die Erkenntnis, dass sih die Perigäumsdynamik des Satelliten vonUmlauf zu Umlauf durh reibungsbedingte Bahnenergieverluste systematish veränderte.Durh sorgfältige Analyse dieser Energieverluste konnte Priester die Dihte der irdishenHohatmosphäre im Bereih der Perigäumshöhe des Sputnik (210 km!) vorhersagen, einenormer Erkenntnisgewinn angesihts der Tatsahe, dass man aus Raketenmessungen biszur damaligen Zeit die Atmosphäre nur bis zu einer Höhe von etwa 110 km dihtemäÿigerfassen konnte. Zudem konnten Priester und Mitarbeiter auh feststellen, dass die Satelli-tenabbremsung bzw. die Perigäumsdihte stark korreliert war mit der solaren Radiostrah-lung. O�ensihtlih diente die solare Radiostrahlung als ein wihtiger Indikator für eineEnergiedotierung der oberen Atmosphäre, die zu einer Art periodishem Atmen der At-mosphäre führt. Es war dann shnell herausgefunden, dass der verantwortlihe Energieein-strom von der solaren EUV-Strahlung herrührte, die in der oberen Atmosphäre absorbiertwird und eng korreliert ist mit der solaren Radiostrahlung. Nah dieser durhshlagen-den Erkenntnis shritt Priester dann während eines 14-monatigen USA-Aufenthaltes amGoddard Spae Flight Center in Maryland in Zusammenarbeit mit seinem amerikanishenKollegen Isidore Harris zur Entwiklung eines theoretishen Atmosphärenmodells, das we-sentliher Bestandteil des COSPAR Standardwerkes der Hohatmosphäre CIRA (COSPARInternational Referene Atmosphere) wurde.Als erster in der Bonner Wissenshaftsszene hat sih W. Priester daneben aber auh in denJahren nah 1978 für Themen der modernen Kosmologie engagiert und galt mit seinen inno-vativen Ideen als allgemein begeisternder Vertreter dieses zukunftsträhtigen Forshungs-bereihes. Er gri� die von Einstein zunähst eingeführte, dann aber wieder vershmähte�kosmologishe Konstante� Lambda wieder auf und versuhte ihr einen wihtigen Stellen-wert in der kosmologishen Beshreibung des Universums zu versha�en. Für PriestersDenken verblieb diese Gröÿe jedoh immer im Rang einer Fundamentalkonstanten, wie esshon Einstein gewollt hatte, nur eben niht mit demWert �Null� versehen, sondern positiv-wertig und damit eine kosmishe In�ationsdynamik unterstützend. Auh den Wert dieserKonstanten versuhte Priester in seinen letzten Jahren aus Beobahtungsdaten abzuleiten.Das Phänomen des Lyman-Alpha Waldes, also einer kurzwellig von normalen Quasarspek-tren auftretenden Sequenz von wassersto�bedingten Absorptionslinien, hat er als ein Indizfür die Existenz von shaumartig angelegten, dreidimensionalen Wassersto�wänden sehenwollen, die mit der allgemeinen Expansionsdynamik des Universums mitbewegt werden.Zusammen mit seinen letzten Mitarbeitern H.J. Blome und J. Hoell hat er unter dieserPrämisse shlieÿlih einen Wert von Lambda ermittelt, der sih mit � =1.08 (3H2/2) mitder Hubble-Konstanten H und der Lihtgeshwindigkeit  bezi�ern läÿt.Mit Professor Wolfgang Priester verliert die Bonner Universität niht nur einen internatio-nal anerkannten und hohrenommierten Vertreter der Astronomie und Weltraumforshung,sondern auh einen überaus liebenswerten und harismatishen Hohshullehrer und Men-shen.
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NahrufKarl-Heinz Shmidt y1932 � 2005von Karl-Heinz Rädler, Dierk-Ekkehard Liebsher und Werner PfauAm 4. Dezember 2005 ist Professor Dr. Karl-Heinz Shmidt nah shwerer Krankheit imAlter von 73 Jahren in Potsdam verstorben. Er war in den Jahren 1978 bis 1982 Ordinariusfür Astronomie in Jena und von 1982 bis 1990 Direktor des Zentralinstituts für Astrophysikin Potsdam.Karl-Heinz Shmidt wurde am 3. April 1932 in Calbe/Saale geboren. Er begann 1950 einStudium der Astronomie an der Friedrih-Shiller-Universität Jena und beendete es 1955als Diplom-Astronom. Danah blieb er zunähst als Assistent bei Prof. Hermann Lam-breht an der Universitäts-Sternwarte Jena. Dort promovierte er 1962 mit einer Arbeit�Zur Entwiklung und Entstehung von interstellaren Staubteilhen in HI-Gebieten� zumDr. rer. nat. und erhielt in diesem Zusammenhang den Fakultätspreis. Neben anderen Ar-beiten zu diesem Themenkreis entstand dort auh seine 1970 vorgelegte Habilitationsshrift�Zur Kosmogonie des interstellaren Staubes�.Im Jahre 1969 sind die auÿeruniversitären astronomishen und astrophysikalishen Einrih-tungen der DDR, nämlih das Astrophysikalishe Observatorium Potsdam, die SternwarteBabelsberg, das Observatorium für Solare Radioastronomie in Tremsdorf bei Potsdam, dasKarl-Shwarzshild-Observatorium in Tautenburg bei Jena und die Sternwarte Sonneberg,zum Zentralinstitut für Astrophysik mit Hauptsitz in Potsdam zusammengefaÿt worden.Karl-Heinz Shmidt wehselte im gleihen Jahr zum Bereih �Extragalaktishe Astrophy-sik� dieses Institutes in Potsdam.Neun Jahre später, 1978, nah der Emeritierung von Hermann Lambreht, führte ihn einRuf zurük nah Jena. Er wurde ordentliher Professor für Astronomie und Leiter desWissenshaftsbereihs Astronomie der damaligen Sektion Physik der Friedrih-Shiller-Universität.



8Nah strukturellen Änderungen im Zentralinstitut für Astrophysik wurde er 1982 als Di-rektor desselben wieder nah Potsdam berufen und war damit für eine Einrihtung mit biszu 250 wissenshaftlihen, tehnishen und administrativen Mitarbeitern zuständig, in dervershiedenste Arbeitsgebiete vertreten waren. Er übte dieses Amt bis 1990, kurz nah derpolitishe Wende von 1989, aus. In den letzten Jahren dieser Periode hatte seine Gesund-heit stark gelitten. Er wurde auf eigenen Wunsh 1990 von den P�ihten des Direktorsentbunden.Ende 1991 wurde das Zentralinstitut für Astrophysik auf Grund des Einigungsvertragesaufgelöst. Seine im Lande Brandenburg ansässigen Teile bildeten den personellen und ma-teriellen Grundstok für das unmittelbar danah gegründete Astrophysikalishe InstitutPotsdam, dem Karl-Heinz Shmidt bis zum Eintritt in den Ruhestand 1997 angehörte.Auh danah unterhielt er enge Kontakte zu vielen seiner Kollegen in Jena und Potsdamund nahm Anteil an deren Tätigkeit.In seiner wissenshaftlihen Arbeit war Karl-Heinz Shmidt sehr vielseitig und auÿeror-dentlih produktiv. Er genoÿ national wie international hohes Ansehen. Bereits im Jahre1975 wurde er zum Mitglied der Deutshen Akademie der Naturforsher Leopoldina ge-wählt. Nah der deutshen Vereinigung war er über viele Jahre Mitglied des Beirates desMax-Plank-Instituts für Astronomie in Heidelberg.In seiner ersten Jenaer Periode, als Assistent bei Hermann Lambreht, beshäftigte sihKarl-Heinz Shmidt, einer Tradition an der Universitäts-Sternwarte folgend, mit dem Pro-blemkreis der interstellaren gas- und staubförmigen Materie im Hinblik auf ihr Vorkom-men und ihre Bedeutung für die Entstehung von Sternen. Weitere Untersuhungen galtender Häu�gkeit des H2-Moleküls. Auf dem Gebiet des interstellaren Staubes gehen wesent-lihe Erkenntnisse zum Verfärbungsgesetz und zu Entwiklungsprozessen auf ihn zurük.Man darf wohl sagen, daÿ diese Forshungsrihtung, die an der Jenaer Sternwarte nohlange verfolgt wurde, im wesentlihen von ihm dort begründet worden ist. Ferner gehörtedie Physik der Sternhaufen und -assoziationen zu seinem Arbeitsspektum. Aus aktuel-lem Anlaÿ befaÿte sih Karl-Heinz Shmidt auh mit der Positions- und Bahnbestimmungkünstliher Erdsatelliten und baute zusammen mit dem Physiker Gustav Wanie eine Sta-tion zur Messung des Doppler-E�ektes an den von Satelliten ausgesandten Radiosignalenauf. In der zweiten Jenaer Periode widmete sih Karl-Heinz Shmidt als Leiter des Wis-senshaftsbereihs Astronomie vor allem Themen aus der Extragalaktik. Die bevorzugtenArbeitsfelder der Potsdamer Zeit waren Sternhaufen, die Struktur der lokalen Gruppe unddie Physik von Galaxienhaufen. Immer wieder spielte dabei interstellarer und intergalakti-sher Staub eine besondere Rolle. In der Physik der Galxienhaufen hat er mit Untersuhun-gen zur Leuhtkraftfunktion, auh im Röntgen-Bereih, und zur groÿräumigen Verteilungwesentlih zum Fortshritt beigetragen.Karl-Heinz Shmidt hat neben seiner eigenen wissenshaftlihen Arbeit sehr viel Energiein die Aufgabe investiert, die ihm anvertrauten Einrihtungen in einem kollegialen Stiloptimal zu führen. Die Zeiten, in denen er für den relativ kleinen WissenshaftsbereihAstronomie in Jena oder für das groÿe Zentralinstitut für Astrophysik und so für die Ar-beit vieler Wissenshaftler an vershiedenen Orten Verantwortung trug, waren keineswegseinfah. Ganz abgesehen von wirtshaftlihen Shwierigkeiten, erlaubten die politishenVerhältnisse in der DDR zwar Beziehungen zu sozialistishen Ländern, verhinderten aberfür die meisten direkte Kontakte zu den Kollegen der westlihen Welt. Alle diejenigen, dieniht bereit waren, sih der DDR-Ideologie unterzuordnen, sahen sih zudem weiteren Ein-shränkungen unterworfen. Karl-Heinz Shmidt hat sih nah Kräften bemüht, Freiraumund optimale Arbeitsmöglihkeiten für alle Mitarbeiter zu bewahren und die für ihn mög-lihen besheidenen Kontakte zur westlihen Welt, etwa über die Leopoldina, zum Nutzender Mitarbeiter wirksam werden zu lassen. Er hat zumindest viele vertraute Mitarbeiterseine kritishe Distanz zu den Au�assungen und Anordnungen der Obrigkeit erkennenlassen und seine shützende Hand über Oppositionelle gehalten, beispielsweise über Mitar-beiter des Zentralinstitutes, die nah Anträgen auf Ausreise aus der DDR sofort entlassen



9werden sollten, oder über die beiden aus dem Institut stammenden Gründungsmitgliederdes �Neuen Forum�.Wenn die im Zentralinstitut für Astrophysik erbrahten wissenshaftlihen Leistungen inder groÿen Evaluierung von 1990 durh Experten aus der westlihen Welt auf vershiedenenGebieten reht positiv eingeshätzt worden sind, was shlieÿlih zur Gründung des Astro-physikalishen Instituts Potsdam geführt hat, so war dies niht zuletzt auh ein Verdienstvon Karl-Heinz Shmidt.Über die Verö�entlihung eigener Forshungsergebnisse hinaus hat Karl-Heinz Shmidteine äuÿerst umfangreihe literarishe Tätigkeit enfaltet. Als Chefredakteur der �Astro-nomishen Nahrihten� hat er von 1973 bis 1978 viel Energie darauf verwendet, dieseZeitshrift attraktiv zu gestalten. Er hat Übersetzungen von Bühern bearbeitet, unter an-derem die �Cambridge Enzyklopädie der Astronomie�, viele Übersihtsartikel und Berihtezu aktuellen Themen für vershiedene Zeitshriften verfaÿt und umfangreihe Beiträge zuenzyklopädishen Werken und Lehrbühern geliefert.Karl-Heinz Shmidt hat sih zeitlebens sehr stark für die Popularisierung seiner Wissen-shaft, der Astronomie, eingesetzt. Über Forshung und Lehre hinausgehend, hat er sih inumfangreiher Vortragstätigkeit und als Mitglied einshlägiger Gremien beständig um dieVerbreitung astronomisher Kenntnisse in der Ö�entlihkeit bemüht, hat zahlreihe po-pulärwissenshaftlihe Artikel verfaÿt und auh seine Kollegen angeregt, in diesem Sinnezu wirken. Im Jahre 1978 begann an der Sektion Physik der Friedrih-Shiller-UniversitätJena die Ausbildung von Diplomlehrern mit der Fahkombination Physik/Astronomie, diein wesentlihen Teilen auh vom Wissenshaftsbereih Astronomie getragen wurde und ander Karl-Heinz Shmidt einen groÿen Anteil hatte. Er hat auh später immer wieder zurWeiterbildung von Lehrern beigetragen.Die Mitarbeiter der Einrihtungen, in denen Karl-Heinz Shmidt wirkte, wie auh vieleandere haben ihn niht nur als bemerkenswerten Wissenshaftler, sondern auh als ange-nehmen, immer auf Ausgleih bedahten, hilfsbereiten und gerehten Menshen erlebt. Siewerden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren.
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NahrufPeter Stump� y1925 � 2005von P.G. Mezger mit J. ShmidtAm 12. September 2005 verstarb Professor Dr. Peter Stump� nah längerer Krankheitin Lubmin bei Greifswald. Er war Leiter der Abteilung �Wissenshaftlihe Datenverarbei-tung� am Max-Plank-Institut für Radioastronomie in Bonn und Honorar-Professor fürAstronomie an der Universität Köln.Peter Stump� wurde am 8. Mai 1925 in Göttingen geboren, ging in Berlin und Graz zurShule und mahte dort 1943 das Abitur, nahdem sein Vater zum Professor für Astrono-mie an die Universität Graz berufen worden war. 1944 wurde Peter Stump� zum Wehr-dienst eingezogen und in Italien eingesetzt. Nah seiner Entlassung aus amerikanisherGefangenshaft (1946) begann er an der Universität Göttingen ein Studium der Physikmit Shwerpunkt Astronomie und promovierte dort 1960. Von 1958 bis 1966 war PeterStump� wissenshaftliher Angestellter am Astronomishen Reheninstitut (ARI) in Hei-delberg, wo er sih 1965 mit einer Arbeit über �Die Auswirkungen niht-gravitativer Kräfteauf Kometenbahnen� habilitierte.Peter Stump� und der Verfasser dieses Nahrufs lernten sih 1963 in Green Bank, WestVirginia, USA, kennen, wo sih beide für ein Jahr als Gastwissenshaftler aufhielten. DreiJahre später, 1966, kehrte Peter Stump� als Leiter der Abteilung Rehner am NRAO nahCharlottesville, Virginia, zurük. Weitere drei Jahre später, 1969, nahm er das Angebotder Max-Plank-Gesellshaft an, am Aufbau des Max-Plank-Instituts für Radioastrono-mie (MPIfR) in Bonn und speziell an der Inbetriebnahme des 100-m Radio-Teleskops inE�elsberg mitzuarbeiten.



12Mit dem Tag seiner Einstellung (Anfang 1970) wurde Peter Stump� zum Leiter der Ab-teilung �Datenverarbeitung und Fundamentalastronomie� am MPIfR ernannt, ein Amt,das er für mehr als 20 Jahre bis zu seiner Pensionierung 1990 leitete mit hervorragenderSahkenntnis, mit Weitblik speziell auh hinsihtlih der Hardware-Entwiklung und mitausgeprägtem menshlihen Verständnis für seine Mitarbeiter.Peter Stump�s wissenshaftlihes Interesse galt der Fundamental-Astronomie und de-ren Anwendung. Am Anfang seiner Laufbahn in Heidelberg stand die Entwiklung ei-nes n-body Programms, das mittels neuer Groÿrehner die Bahnstörungen von Asteroi-den und Kometen durh die Planeten quantitativ berüksihtigten konnte. Zunähst inGreen Bank/Charlottesville, später in E�elsberg/Bonn gelang ihm die Übertragung dieserErgebnisse in routinemäÿig anwendbare Steuerungssoftware für die Beobahtung sämtli-her Himmelsobjekte mit den dortigen Radioteleskopen. Neben etlihen grundlegendenArbeiten der Fundamental-Astronomie war er u.a. maÿgeblih an der radioastronomishenEntdekung und Beobahtung der Kometen Halley, Hyakutake und Hale-Bopp und derZentauron Chiron und Chariklo beteiligt.Mit Peter Stump� verlieren wir einen hervorragendenWissenshaftler und allseits geshätz-ten Kollegen, dem die radioastronomishe Beobahtungstehnik wesentlihe Fortshritteverdankt.
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NahrufHartmut Holweger y1938 � 2006von Sven Wedemeyer-Böhm und Detlev KoesterAm 5. April 2006 verstarb der Astrophysiker Professor Dr. Hartmut Holweger im Altervon 67 Jahren in Stokah am Bodensee. In den mehr als 40 Jahren seines Wirkens inKiel hat er zunähst in der Tradition seines Lehrers Albreht Unsöld auf dem Gebiet derSternatmosphären, und später durh Ausweitung seiner Forshungstätigkeit auf die hy-drodynamishe Simulation von Konvektionszonen, ganz wesentlih zu der internationalenAnerkennung des Kieler Instituts beigetragen.Hartmut Holweger wurde am 11. April 1938 in Stuttgart geboren. Im Jahr 1944 wurde dieFamilie dort ausgebombt und zog in das nahegelegene Shorndorf. Dort besuhte er dieGrundshule und das mathematish-naturwissenshaftlihe Gymnasium bis zur Reifeprü-fung 1957. Im Laufe der letzten beiden Shuljahre kam er zu dem Entshluss, Physik zustudieren. Im WS 1957/58 begann er mit dem Studium an der TH Stuttgart, nahdem erzuvor das dafür notwendige halbjährige Industriepraktikum bei der Firma Carl Zeiss inOberkohen abgeleistet hatte. Bis zum Vordiplom 1960 blieb er in Stuttgart, hatte aberinzwishen ein Interesse für die Astrophysik entwikelt und wehselte daher im Sommer1960 an die Christian-Albrehts-Universität nah Kiel. Ab 1961 arbeitete er am Institut fürTheoretishe Physik und Sternwarte (heute Institut für Theoretishe Physik und Astro-physik) zunähst auf dem Gebiet der Plasmaphysik bei Professor E. Rihter. Das Diplom inPhysik erhielt er 1962 mit einer Arbeit über �Die Ausbreitung magnetohydrodynamisherWellen�.Anshlieÿend verlegte er sein Arbeitsgebiet mehr auf die Sonnenphysik und promovierte1966 bei Professor A. Unsöld mit dem Thema �Ein empirishes Modell der Sonnenatmo-sphäre mit lokalem thermodynamishem Gleihgewiht�. Seine Habilitiationsshrift trug1969 den Titel �Depression durh Linienabsorption und Balmersprung des solaren Konti-nuums�. Nah einigen weiteren Jahren als Assistent und Privatdozent am Kieler Instituterfolgte dann 1973 die Ernennung zum Professor.Seinen Namen verewigte Holweger mit der empirish bestimmten Holweger-Müller-Atmo-sphäre im Jahr 1974. Dieses erweiterte Referenzmodell der Sonnenatmosphäre wird auh



14noh heute häu�g im Zusammenhang mit der hemishen Zusammensetzung von Sternenzitiert. Die Bestimmung von Häu�gkeiten vieler hemisher Elemente in der Photosphärevon Sternen war und blieb eines seiner wihtigsten Arbeitsfelder. Neben den Atmosphärenvon B- und F-Sternen standen vor allem die Sonne, A-Sterne und � Bootis-Sterne im Mit-telpunkt seiner Forshung. Dazu wurden der Zustand des atmosphärishen Plasmas undresultierende Spektren berehnet, über welhe im Vergleih mit gemessenen Spektren dieHäu�gkeiten bestimmt wurden. Dabei war er stets um eine Verbesserung der Analysenbemüht, insbesondere durh die Berüksihtigung von Abweihungen vom lokalen ther-modynamishen Gleihgewiht oder später durh eine aus hydrodynamishen Modellenabgeleitete Granulationskorrektur. Professor Holweger war allerdings niht nur Theoreti-ker, sondern auh als Beobahter in der Spektroskopie aktiv. Desweiteren gehörten vieleDetails zur Entstehung von Spektrallinien, zirkumstellare Sheiben, physikalishe Durh-mishungsprozesse, sowie der Vergleih der hemishen Zusammensetzungen von Sonne,Meteoriten und Kometen zu seinem Forshungsgebiet.Daneben beshäftigte sih Hartmut Holweger mit Strahlungs-Hydrodynamik-Simulationenvon Konvektionszonen und Atmosphären vershiedener Sterntypen. Insbesondere die Aus-breitung von Wellen war ein Thema, das ihn seit seiner Diplomarbeit faszinierte. In denletzten Jahren widmete er sih wieder verstärkt diesem Forshungsbereih. Selbst nahseiner Pensionierung befasste er sih sehr ausgiebig mit eigenen Simulationen. Bis wenigeTage vor seinem Tod stand er in engem Kontakt mit den Mitgliedern seiner ehemaligenArbeitsgruppe, um seine neuesten Ergebnisse mitzuteilen und zu diskutieren. Dabei ver-stand er es immer wieder, wihtige Details kritish zu hinterfragen und damit wesentlihzur Qualität und Solidität der Forshungsarbeiten beizutragen. Ebenso war sein Überbliküber die Fahliteratur stets ein wertvoller Beitrag zu Diskussionen.Professor Hartmut Holweger war niht nur ein bemerkenswerter Wissenshaftler, sondernauh ein hervorragender Lehrer. Mit seiner geduldigen und bedähtigen Art vermohte erauh abstrakte Themen zu veranshaulihen. Seine Tür stand für Fragen jederzeit o�en.Nahezu unau�ällig gab er die rihtigen Impulse und Hilfestellungen, mit denen sih derFragende die Lösung selbständig erarbeiten konnte. Seinen Shülern vermittelte er jedohniht nur Inhalte, sondern auh ein vorbildlihes wissenshaftlihes Ethos, geprägt von Fair-ness, sorgfältigem Arbeiten und kritishem Hinterfragen der Ergebnisse. Bei Publikationenlegte er mehr Wert auf Inhalte als auf deren Zahl.Beahtung verdient seine Leistung, eine Arbeitsgruppe mit zahlreihen erfolgreihen An-trägen über viele Jahre allein aus Drittmitteln zu �nanzieren. Maÿvolle Besheidenheitund sein Ruf für solide Arbeit trugen siherlih zu diesem Erfolg bei.In seiner Freizeit beshäftigte sih Hartmut Holweger mit Mineralogie und Bergwandern.Zudem laushte er immer wieder begeistert seinem Kurzwellenempfänger.Hartmut Holweger hinterläÿt seine Frau Annina, seine drei Kinder und sehs Enkelkinder.Wir als seine Kollegen und Shüler teilen den Shmerz seiner Familie und trauern um einenhoh geshätzen Wissenshaftler und Freund, der inmitten seines aktiven Forsherlebensviel zu früh von uns ging.


